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  Erstes Kapitel.


  Reise eines Siriusbewohners nach dem Planeten Saturn und nach der Erde.


  In einem von jenen Planeten, die sich um den Stern, Sirius genannt, bewegen, befand sich ein junger Mann von vielem Geiste, den ich während seiner lezten Reise auf unserm Ameisenhäuflein kennen zu lernen die Ehre gehabt habe. Er hies Mikromegas; der passendste Name für alle Grossen der Welt. Seine Grösse erstrekte sich auf sechs Meilen; unter sechs Meilen versteh' ich vierundzwanzigtausend geometrische Schritte, jeden zu fünf Fus gerechnet.


  Einige Algebraisten, Leute, die dem Publikum sehr ersprieslich sind, werden sogleich die Feder ergreifen und finden, daß, da der Herr von Mikromegas, Bewohner des Sirius, vom Kopf bis zu den Füssen vierundzwanzigtausend Schritte hat, was hundert und zwanzig tausend Rheinländische Schuh ausmacht, und da wir Erdenbürger nur fünf Schuh haben, und unsre Kugel in ihrem Umkreise nur neuntausend Meilen; jene Männer, sag' ich, werden sogleich finden, daß die Kugel, welche besagten Mikromegas hervorgebracht hat, notwendig einundzwanzig Millionen sechsmal hunderttausendmal grösser im Umfange sein mus, als unsre winzige Erde. Nichts ist gewöhnlicher in der Natur! Die Staaten einiger Teutschen und Italienischen Fürsten, die man in einer halben Stunde umgehen kann, gewähren, wenn man sie gegen das Türkische, Russische oder Chinesische Reich vergleicht, nur ein sehr schwaches Bild von den Verschiedenheiten, welche die Natur bei allen Wesen beobachtet hat.


  Da Se. Excellenz so hoch von Statur war, wie ich eben beschrieben, so werden all' unsre Bildhauer und Maler ohne Weitres einräumen, daß sein Gurt funfzigtausend Rheinländische Schuh im Umfange betragen habe. Da ferner seine Nase das Drittel seiner Gesichtslänge, sein schönes Gesicht aber den siebenten Theil der Höhe seines schönen Körpers ausmacht, so mus man ohne Weitres einräumen, daß seine Nase sechstausend dreihundert und dreiunddreissig Rheinländische Schuh in der Länge beträgt. Giebt es wohl schönere Verhältnisse?


  Was seinen Geist anlangt, so war er einer der angebautesten, die wir besizen. Er wusste vielerlei Dinge, und hatte einige davon erfunden. Er war nur erst zweihundert und funfzig Jahr alt, und studierte, wie's Sitte im Lande ist, im Jesuiterkollegium seines Planetens, als er, mittelst seines mächtigen Genie's, mehr denn funfzig Aufgaben des Euklides auflöste. Dies beträgt achtzehn mehr, als Blaise Paseal auflöste, der, nachdem er, wie seine Schwester versichert, zweiunddreissig spielend erraten hatte, in der Folge ein sehr mittelmässiger Geometer und ein herzlich schlechter Metaphysiker ward.


  Als Mikromegas aus den Knabenjahren heraus war, das heisst, im vierhundert und funfzigsten Jahre, zergliedert' er viele von jenen kleinen Insekten, die noch nicht einmal hundert Schuh im Durchmesser haben, und die man durch die gewöhnlichen Vergrösserungsgläser nicht erkennen kann. Er verfertigte hierüber ein merkwürdiges Buch, zog sich aber dadurch einige Händel zu. Der Muphti seines Landes, ein gewaltiger Kleinigkeitsjäger und mächtiger Ignorant, fand in diesem Werke verdächtige, verwägne, auffallende, kezerische, oder doch nach Kezerei schmekkende Säze, und verfolgte ihn heftig.


  Die Streitfrage war: ob die substantielle Form der Flöhe von eben der Beschaffenheit sei, wie die der Gartenschnekken. Mikromegas vertheidigte sich mit Wiz, und alle Frauenzimmer traten auf seine Seite. Der Prozes dauerte zweihundert und zwanzig Jahre; endlich lies der Muphti das Buch durch Rechtsgelehrte verdammen — die es nicht gelesen hatten, und der Verfasser erhielt den Befehl, binnen achthundert Jahren nicht am Hofe zu erscheinen.


  Er machte sich nicht gar viel daraus, von einem Hofe verbannt zu sein, der nur mit Kleinfügigkeiten und Kabalen angefüllt war. Er verfertigte ein sehr drollichtes Lied auf den Muphti, worauf dieser nicht im geringsten achtete, und dann reist' er von Planet zu Planet, um Geist und Herz vollends zu bilden, wie man zu sagen pflegt. Wer nur mit Postschäsen oder Berlinen zu reisen gewohnt ist, wird unstreitig über die Fuhrwerke dort oben erstaunen. Denn wir auf unserm Kothhäuflein können uns von nichts Begriffe machen, was über unsre Gebräuche und Gewohnheiten hinausgeht.


  Unser Reisender verstand sich treflich auf die Geseze der Schwere, und auf alle anziehende und zurükstossende Kräfte. Er wusste sich deren so geschikt zu bedienen, baß er mit seinen Leuten bald vermittelst eines Sonnenstrals, bald vermöge der Gelegenheit eines Kometen von Kugel zu Kugel gelangte, wie ein Vogel von Zweig zu Zweig hüpft. In Kurzem hatte er die Milchstraße durchstreift, und ich sehe mich zu dem Geständnis verpflichtet, daß er hinter den Sternen, womit sie besäet ist, nichts von jenem schönen Feuerhimmel erblikt hat, den der berühmte Vikar Derham dicht vor seinem Fernrohr gesehn zu haben sich rühmt. Ich will damit nicht behaupten, daß Herr Derham falsch gesehn habe, davor behüte mich Gott! aber Mikromegas befand sich an Ort und Stelle, war ein guter Beobachter und — ich mag Niemanden widersprechen.


  Nach vielem Herumschweifen langte Mikromegas auf der Kugel des Saturn's an. So gewohnt er es auch war, neue Dinge zu erblikken, so konnt' er sich dennoch anfänglich, wie er die Winzigkeit dieser Kugel und deren Einwohner sah, jenes Lächelns der Ueberlegenheit nicht erwehren, das bisweilen den Allerweisesten entwischt. Der Saturn ist nämlich nicht mehr, denn neunhundertmal grösser, als unsre Erde, und die Einwohner jenes Landes sind Zwerge nicht höher als ungefähr tausend Toisen. Anfänglich hielt er mit seinen Leuten sich ein wenig darüber auf, so ungefähr wie ein Italienischer Tonkünstler über Lulli's Musik zu lachen anfängt, wenn er nach Frankreich kömmt. Da aber unser Sirier ein Mann von treflichem Verstande war, so begrif er sehr bald, daß ein denkendes Wesen wohl eben deshalb nicht lächerlich sein kann, weil es nur sechstausend Fus hoch ist. Demnach macht' er sich mit den Saturniern bekannt, die er höchlich in Erstaunen gesezt hatte. Mit dem Sekretär der Akademie des Saturn's schlos er eine genaue Freundschaft. Dieser Mann hatte viel Geist; erfunden hatte er zwar nichts, allein von den Erfindungen Andrer wusst' er gar gute Rechenschaft abzulegen, und er machte kleine Lieder und grosse Berechnungen gar leidlich. Zum Vergnügen der Leser will ich hier eine sonderbare Unterredung mittheilen, die Mikromegas eines Tages mit dem Herrn Sekretär hatte.


  


  Zweites Kapitel.


  Unterredung des Siriusbewohner mit dem Saturnbewohner.


  Nachdem Se. Excellenz sich niedergelegt und der Sekretär sich seinem Gesichte genähert hatte, sagte Mikromegas: Man mus gestehn, daß die Natur reich an Abwechselung ist.


  Saturnier. Das ist sie. Die Natur ist gleich einem Blumenbeet, worin die Blumen —


  Sirier. Ach, gehn Sie mit Ihrem Blumenbeete!


  Saturnier. So ist sie wie eine Gesellschaft Blondinen und Brünetten, deren Anpuz — —


  Sirier. Was hab' ich mit Ihren Brünetten zu schaffen!


  Saturnier. Nun so ist sie einer Gemäldegallerie gleich, worinn die Züge — —


  Sirier. Auch das nicht! sag' ich Ihnen. Die Natur ist so beschaffen, wie die Natur. Wozu suchen Sie Vergleichungen für dieselbe?


  Saturnier. Um mich Ihnen gefällig zu erweisen.


  Sirier. Ich will keine Gefälligkeitserweisungen; Unterricht will ich. Sagen Sie mir also gleich: wie viel Sinnen haben die Menschen auf Ihrer Kugel?


  Saturnier. Zweiundsiebenzig; und wir beklagen uns alle Tage, daß es so wenig sind. Unsre Einbildungskraft geht über unsre Bedürfnisse hinaus; wir finden, daß wir bei unsern zweiundsiebenzig Sinnen, unserm Ringe, unsern fünf Monden sehr begrenzt sind; und ungeachtet unsrer ganzen Neugier und der ziemlich grossen Anzahl Leidenschaften, die aus unsern zweiundsiebenzig Sinnen entspringen, haben wir Zeit genug, Langeweile zu empfinden.


  Sirier. Das glaub' ich gern. Denn auf unsrer Kugel haben wir beinahe tausend Sinnen, und dennoch gewisse namlose Begierden, eine gewisse Unruhe, die uns in Einem fort zu verstehen giebt, daß wir wenig bedeutende Geschöpfe sind, und daß weit vollkommnere Wesen vorhanden sein müssen. Ich bin ein klein wenig gereist, und habe Sterbliche angetroffen, die weit unter uns sind, aber auch solche, die uns weit übertreffen. Doch hab' ich nie welche gesehn, die nicht mehr Begierden hatten, als wahre Bedürfnisse, und mehr Bedürfnisse, als Vermögen, sie zu befriedigen. Vielleicht komm' ich einmal in das Land, wo es an nichts gebricht; allein bis jezt hat mir noch niemand von diesem Lande zuverlässige Nachrichten geben können.


  Der Saturnier und der Sirier erschöpften sich nunmehr in Mutmaassungen; allein nach vielen sehr sinnreichen und sehr unsichern Räsonnements mussten sie wieder zu Thatsachen zurükkehren. Wie lange lebt Ihr? hub der Sirier an.


  Saturnier. Nur gar wenige Zeit.


  Sirier Grade wie bei uns! Wir beklagen uns auch stets über das Wenige. Es mus dies ein allgemeines Gesez der Natur sein.


  Saturnier. Ach! wir leben nur fünfhundert grosse Sonnenumwälzungen [Nach unsrer Art zu rechnen beträgt das ungefähr funfzehntausend Jahre.]. Sie sehn wohl ein, daß das beinahe in eben dem Augenblik sterben heisst, worinn man geboren wird. Unsre Existenz ist nur ein Punkt, unsre Lebensdauer nur ein Augenblik, unsre Weltkugel nur ein Sonnenstäubchen. Kaum haben wir angefangen, ein wenig Unterricht zu schöpfen, siehe, so mäht der Tod uns weg, bevor wir Erfahrung eingesammelt haben. Ich meines Orts wag' es nicht, Entwürfe für die Zukunft zu machen. Mich dünkt, ich bin ein Wassertropfen in einem unermeslichen Ozeane. Ich scheue mich, zu, mal vor Ihnen, wegen der lächerlichen Figur, die ich in dieser Welt mache.


  Sirier. Wären Sie nicht Philosoph, so würd' ich Sie mit der Nachricht zu kränken glauben, daß unser Leben siebenhundertmal länger dauert, als das Ihrige. Allein Sie wissen auch zu gut, daß, wenn man seinen Körper den Elementen wieder zurükliefern und die Natur unter einer andern Form wieder beseelen mus, Sie wissen zu gut, sag' ich, daß, wenn dieser Augenblik der Verwandlung sich ereignet, es genau auf Eins hinauskömmt, ob man eine Ewigkeit durchlebt hat, oder einen Tag, Ich bin in Ländern gewesen, wo man tausendmal länger lebt, als bei mir, und dennoch hab' ich gefunden, daß man darüber murrt. Allein überall trift man Leute von Kopf, die ihre Partie zu nemen wissen, und dem Urheber der Natur danken. Bei all' den Verschiedenheiten, die er so verschwenderisch über das Weltall ausgegossen, hat er zugleich eine Art bewundernswürdiger Gleichförmigkeit beobachtet. Zum Beispiel, alle denkende Wesen sind von einander verschieden, und doch kommen sie im Grunde durch das Vermögen zu denken und zu begehren insgesamt mit einander überein. Die Materie ist überall verbreitet, allein auf jeder Weltkugel hat sie verschiedne Eigenschaften. Wie viel dieser verschiednen Eigenschaften zälen Sie in Ihrer Materie?


  Saturnier. Wenn Sie von jenen Eigenschaften sprechen, ohne welche diese Kugel nicht bestehen kann, wie wir glauben, so zälen wir deren dreihundert, als die Ausdehnung, die Undurchdringlichkeit, die Beweglichkeit, die Schwere, die Theilbarkeit, u.s.w.


  Sirier. Wahrscheinlich reicht diese kleine Anzal zu den Absichten hin, welche der Schöpfer mit Ihrem kleinen Wohnorte hatte. Ich bewundre in allen Stükken seine Weisheit; sehe überall Verschiedenheit, aber auch überall Uebereinstimmung. Ihre Kugel ist klein, deren Bewohner sind es auch. Sie haben wenig Sensationen, Ihre Materie hat wenig Eigenschaften. Alles das ist ein Werk der Vorsehung. Was für Farbe hat Ihre Sonne, wenn man sie genau untersucht?


  Saturnier. Ein in's Gelbe fallendes Weis, und wenn wir einen ihrer Stralen zertheilen, finden wir, daß er sieben Farben enthält.


  Sirier. Unsre Sonne fällt in's Rote, und wir haben neununddreissig Hauptfarben. Nicht Eine Sonne unter all' denen, welchen ich mich genähert, hat Aehnlichkeit mit einer andern, so wie bei Ihnen nicht ein Gesicht zu finden ist, das nicht von den übrigen verschieden wäre.


  Nach vielen Fragen von der Art erkundigte sich Mikromegas, wie viel wesentlich verschiedne Substanzen man im Saturn zäle, und erfuhr, dreissig: nämlich Gott, den Raum, die Materie, ausgedehnte Wesen, die empfinden, ausgedehnte Wesen, die empfinden und denken, denkende Wesen, die keine Ausdehnung haben, durchdringliche Wesen, undurchdringliche Wesen, u.s.w. Der Sirier, bei dem man deren dreihundert zälte, und der auf seinen Reisen dreitausend andre entdekt hatte, sezte den Philosophen vom Saturn in eine ausnemende Verwunderung. Endlich, nachdem sie einander ein wenig von dem mitgetheilt, was sie wussten, und vieles von dem, was sie nicht wussten, nachdem sie eine Sonnenumwälzung hindurch vernünftelt hatten, beschlossen sie, eine kleine philosophische Reise zu machen.


  


  Drittes Kapitel.


  Reise der beiden Bewohner des Sirius und des Saturn's.


  Unsre beiden Philosophen waren eben im Begrif, sich mit einem recht artigen Vorrat mathematischer Instrumente in der Atmosphäre des Saturn's einzuschiffen, als des Saturnier's Geliebte, die davon Nachricht erhalten hatte, herbei geeilt kam, um mit thränenden Augen dagegen Vorstellungen zu thun. Es war eine allerliebste kleine Brünette, sie maas nur sechshundertundsechzig Toisen, durch viele Annemlichkeiten aber ward ihr kleiner Wuchs ersezt. Ha! Grausamer! rief sie, nachdem ich Dir funfzehnhundert Jahre widerstanden, nachdem ich endlich anfing, mich Dir zu ergeben, nachdem ich kaum zweihundert Jahre in Deinen Armen zugebracht, verläss'st Du mich, um mit einem Riesen aus einer andern Welt auf Reisen zu gehn? Geh, Du bist nur ein Neuigkeitsjäger, hast nie geliebt! Wärst Du ein echter Saturnier, so würdest Du treu sein. Wo willst Du hin? Was willst Du machen? Unsre fünf Monde sind minder umherirrend, unser Ring minder wandelbar, wie Du. Nun ist es vorbei, ich liebe nie wieder!


  Der Philosoph umarmte seine Geliebte und weinte mit ihr, so sehr Philosoph er auch war; die Dame sank in Ohnmacht, und tröstete sich dann mit einem Stuzer des Landes.


  Inzwischen reisten unsre beide Philosophen ab. Sie sprangen zuerst auf den Ring des Saturn's, den sie ziemlich flach fanden, wie ein berühmter Bewohner unsers kleinen Kügelchens ganz richtig gemutmaasst hat. Von da kamen sie gar leicht von Mond zu Mond. Ein Komet passirte bei dem leztern hart vorbei, sogleich schwangen sie mit ihren Leuten und Instrumenten sich auf denselben. Als sie ungefähr hundertundfunfzig Millionen Meilen zurükgelegt hatten, stiessen sie auf die Trabanten des Jupiter's. Sie begaben sich nach dem Jupiter selbst, brachten dort ein Jahr zu, und erfuhren in der Zeit sehr schöne Geheimnisse, die gegenwärtig unter der Presse wären, wenn es keine Herren Inquisitoren gäbe. Diese fanden nämlich einige Säze etwas stark. Ich habe die Handschrift dieses Werks in der Bibliothek des berühmten Bischofs von *** gelesen, der mit nie genug zu preisender Güte und Grosmut mir all' seine Bücher gezeigt hat.


  Doch wieder zu unsern Reisenden zurük! Wie sie den Jupiter verlassen hatten, durchstreiften sie einen Raum von ungefähr hundert Millionen Meilen, und strichen an den Küsten des Planeten Mars vorbei, der, wie bekannt, fünfmal kleiner ist, als unser kleines Kügelchen. Sie sahen die beiden Monden dieses Planeten, die den Falkenblikken der Sternkundiger entgangen sind. Ich weis wohl, daß Pater Castel gegen die Existenz dieser beiden Monde schreiben wird, und zwar sehr spashaft; allein ich berufe mich dieserhalb auf diejenigen, die aus Analogie schliessen. Diese wakkern Philosophen wissen, daß Mars, da er von der Sonne so entfernt ist, ohne wenigstens zwei Monde, schwerlich zurechte kommen kann.


  Wie dem auch sei, unsre Leute fanden diesen Planeten so klein, daß sie besorgten, daselbst kein Nachtlager anzutreffen. Sie sezten daher ihren Weg fort, wie Reisende, die eine elende Kneipe verschmähen, und bis zur nächsten Stadt forteilen. Allein der Sirier und sein Reisegefährte hatten bald Ursach, dies zu bereuen. Sie reisten lange und fanden nichts. Endlich bemerkten sie ein kleines Schimmerlicht, und das war unsre Erde. Leuten, die vom Jupiter kamen, musste dies gar erbärmlich däuchten. Gleichwol beschlossen sie, aus Furcht, es zum zweitenmal zu bereuen, hier zu landen. Sie begaben sich auf den Schweif des Kometen, und da sie grade einen Nordschein vorfanden, sezten sie sich in denselben, und langten am mitternächtigen Ufer des Baltischen Meers den 5ten des Brachmonats im Jahre 1737, neuen Styls, auf unsrer Erde an.


  


  Viertes Kapitel.


  Was ihnen auf der Erdkugel begegnete.


  Nachdem sie eine Zeitlang ausgeruht, verzehrten sie zum Frühstük zwei Berge, die ihnen ihre Leute ganz artig zugerichtet hatten. Hierauf beschlossen sie, das kleine Ländchen in Augenschein zu nemen, wo sie waren. Sofort gingen sie von Norden nach Süden. Die gewöhnlichen Schritte des Sirier's und seiner Leute betrugen ungefähr dreissigtausend Rheinländische Schuh. Der Zwerg aus dem Saturn keuchte sehr von weitem hinter ihnen her; denn wenn jene Einen Schritt thaten, musste dieser ungefähr zwölfe machen. Wenn es erlaubt ist, grosse Dinge mit kleinen zu vergleichen, so stelle man sich ein Schooshündchen vor, das einem Kapitän von der Preussischen Garde folgen will.


  Da diese Fremden sehr rasch zuschritten, so hatten sie in sechs und dreissig Stunden unsre Kugel umwandert. Die Sonne, oder vielmehr die Erde macht eine solche Reise freilich in Einem Tage, allein man mus bedenken, daß es weit gemächlicher und schneller geht, wenn man sich um seine Axe dreht, als wenn man zu Fusse wandert. Sie kamen sonach dahin wieder zurük, von wo sie abgegangen waren, nachdem sie unterwegs jene für sie fast unbemerkbare Lache gesehen hatten, die man das Mittelländische Meer nennt, und jenen andern kleinen Teich, der unter dem Namen, der grosse Ocean, das Maulwurfhügelchen umgiebt.


  Dem Zwerge war das Wasser nie über den halben Schenkel gegangen, und dem Andern hatte es kaum die Fersen benezt. Auf dem Hin- und Rükwege machten sie in der Höhe und in der Tiefe Versuche, zu erforschen, ob diese Kugel bewohnt sei oder nicht. Sie bükten sich, legten sich nieder, fühlten allenthalben umher, allein da ihre Augen und Hände nicht das mindeste Verhältnis mit jenen kleinen Wesen hatten, die hier herumkriechen, so fühlten sie auch nicht das Geringste, was sie auf die Mutmaassung hätte bringen können, daß wir und unsre Brüder, die andren Bewohner dieser Kugel, die Ehre haben, zu existiren.


  Der Zwerg, der bisweilen zu schnell urtheilte, entschied sofort, daß niemand auf Erden vorhanden sei. Sein erster Grund war, weil er niemanden gesehn habe. Mikromegas gab ihm gar höflich zu verstehn, daß das gar übel geschlossen sei. Denn, sagte er, Sie sehn mit Ihren kleinen Augen gewisse Sterne der funftzigsten Grösse nicht, die ich sehr deutlich wahrneme. Schliessen Sie hieraus, daß diese Sterne gar nicht vorhanden sind? Aber, sagte der Zwerg, ich habe sehr umher gefühlt. Und doch falsch gefühlt, versezte jener.


  Allein, fuhr der Zwerg fort, diese Kugel ist so schlecht gebaut, so unregelmässig, und ihre Gestalt so lächerlich, wenigstens in meinen Augen. Alles scheint mir noch im Chaos zu liegen. Sehn Sie nur einmal diese kleine Bächlein an! Keiner von ihnen hat einen graden Lauf; diese Teiche; keiner davon ist weder rund, noch vierekt, noch eiförmig, noch von irgend einer andern regelmässigen Gestalt. Betrachten Sie doch einmal all' diese spize Körnchen, womit diese Kugel besäet ist, und die mir die Haut an den Füssen verlezt haben! (Er meinte hierunter die Berge.) Bemerken Sie ferner die Gestalt dieser Kugel, wie platt dieselbe nach den Polen zu ist, wie schief sie sich um die Sonne dreht, so daß die unter den Polen belegnen Länder notwendig unbewohnt sein müssen. Ich glaube hauptsächlich deshalb, daß Niemand hier wohnt, weil es scheint, als ob Leute von gesundem Verstande nicht wünschen können, hier zu wohnen.


  Vielleicht sind es auch nicht Leute von gesundem Verstande, die hier wohnen, entgegnete Mikromegas. Doch genau erwogen, hat es einige Wahrscheinlichkeit, als ob dies alles hier nicht umsonst gemacht sei. Alles scheint Ihnen hier unregelmässig, sagen Sie; das kömmt daher, weil im Saturn und Jupiter alles nach der Schnur gezogen ist. Und vielleicht ist grade deshalb hier ein wenig Unordnung. Hab' ich Ihnen nicht gesagt, daß ich auf meinen Reisen überall Verschiedenheiten bemerkt habe?


  Der Saturnier beantwortete all' diese Gründe, und der Streit hätte sicher nie geendet, wenn dem Mikromegas in der Wärme des Gesprächs die Schnur seines diamantenen Halsbandes nicht zersprungen wäre. Die Diamanten fielen herunter. Es waren niedliche kleine und ziemlich ungleiche Karate, wovon die grösse,sten vierhundert Pfund, und die kleinsten funfzig wogen. Der Zwerg hob einige davon auf. Wie er sie seinen Augen näherte, ward er gewahr, daß diese Diamanten, vermöge ihres Schnitts, vortrefliche Vergrösserungsgläser abgäben. Er nam sonach ein kleines Vergrößerungsglas von hundertundsechzig Fus im Durchmesser, das er vor das Auge hielt, und Mikromegas wählte eins von zweitausend fünfhundert Fus. Beide waren vortreflich; allein anfänglich sah man durch ihre Beihülfe nichts; man musste sie in die rechte Stellung bringen.


  Endlich ward der Siriusbewohner etwas Unmerkliches gewahr, das sich im Gewässer des Baltischen Meers bewegte. Es war ein Wallfisch. Er hob ihn sehr geschikt mit dem kleinen Finger heraus, legte ihn auf den Nagel seines Daums, und zeigte ihn dem Sirier, der über die ausnemende Winzigkeit der Bewohner unsrer Kugel zum zweitenmal zu lachen anhub, Der Saturnier, überzeugt, daß unsre Erde bewohnt sei, bildete sich sehr rasch ein, daß lauter Wallfische ihre Bewohner wären; und da er ein grosser Vernünftler war, wollt' er erraten, woher ein so kleines Sonnenstäubchen seine Bewegung erhielte, ob es Vorstellungen, Neigungen, Willensfreiheit habe. Mikromegas hatte dies Thier ganz betroffen gemacht, Er untersucht' es geduldig, und das Resultat seiner Prüfung war, daß man unmöglich glauben könne, es wohne eine Seele darinn, Die beiden Reisenden neigten sich sonach zu dem Gedanken: es gebe auf unserm Wohnplaz kein Wesen mit einem vernünftigen Geiste begabt, als sie mittelst des Vergrösserungsglases ein Geschöpf entdekten, grösser wie ein Wallfisch, das auf dem Baltischen Meere daher schwebte.


  Man erinnert sich wohl, daß zu eben der Zeit ein Rudel Philosophen von dem Polarzirkel zurükkehrte, woselbst sie Beobachtungen angestellt hatten, die sich bis hieher noch niemand hatte zu Sinne kommen lassen. Die Zeitungen sagten: ihr Schif wäre an den Küsten von Bothnien gestrandet, und sie hätten sich kaum retten können. Allein in dieser Welt sieht man nie die unterste Karte. Ich will ganz offenherzig erzälen, wie die Sache vorgegangen ist, ohne den mindesten Zusaz zu machen. Warlich keine kleine Ueberwindung für einen Geschichtsschreiber!


  


  Fünftes Kapitel.


  Experimente und Räsonnements der beiden Reisenden.


  Mikromegas strekte die Hand ganz sachte nach dem Ort aus, wo der Gegenstand erschien; sodann näherte er zwei Finger. Aus Furcht, sich zu irren, zog er sie aber wieder zurük; dann that er sie von einander, drükte sie wieder zu, und bemächtigte auf die Art sich sehr geschikt des Schiffes, das jene Herren führte. Er sezt' es gleichfalls auf seinen Nagel, doch ohn' es zu sehr zu drükken, aus Furcht es zu zerquetschen. Dies Thier ist von dem andern sehr unterschieden, sagte der Zwerg aus dem Saturn. Der Sirier legte das vermeinte Thier in seine hole Hand. Die Passagiere und das Schifsvolk, die sich von einem Orkan fortgerissen geglaubt hatten, und die sich nun auf einer Art Felsen wähnten , sezten sich insgesamt in Bewegung. Die Matrosen namen Weintonnen, stürzten sie auf Mikromegas Hand, und sich nach. Die Geometer namen ihre Quadranten, ihre Sextanten, und ihre Lappländische Mädchen, und stiegen auf den Fingern des Sirier's herab. Sie trieben es so arg, daß er endlich eine Bewegung von irgend einem Dinge empfand, die ihn auf dem Finger kizelte; es war dies ein mit Eisen beschlagner Stok, den man einen Fus tief in seinen Zeigefinger sties. Aus diesem Jukken schlos er, daß aus dem kleinen Thiere, welches er hielt, etwas müsse hervorgegangen sein; weiter aber erstrekten sich seine Mutmaassungen noch nicht. Das Vergrösserungsglas, wodurch man kaum einen Wallfiseh und ein Schif zu unterscheiden vermochte, konnte man für so unbemerkbare Wesen, als die Menschen sind, nicht gebrauchen.


  Ich bin nicht gesonnen, hier irgend jemandes Eitelkeit zu kränken, doch seh' ich mich genötigt, alle Selbstwichtigen zu bitten, mit mir diese kleine Betrachtung anzustellen: daß wir Menschen, wenn man gleich unsre Länge auf fünf Fus anschlägt, auf der Erde keine grössere Figur machen, als auf einer Kugel von zehn Fus im Umfange ein Thier machen würde, das etwa den sechzigtausendsten Theil eines Zolles hoch wäre. Nun denke man sich ein Wesen, das die Erde in der Hand zu halten vermöchte, und Organe, den unsrigen ähnlich, hätte — und es ist sehr möglich, daß eine sehr grosse Anzahl dieser Wesen vorhanden ist — so man kann sich gar leicht vorstellen, was ein solches Wesen von den Schlachten denken mus, welche uns ein paar Dörferchen verschaffen, die man am Ende wieder herauszugeben genötigt ist.


  Ich zweifle nicht, daß ein Kapitän von den grossen Grenadieren, wenn er dies Buch jemals in die Hand bekömmt, die Müzen seiner Kompagnie wenigstens zwei gute Schuh hoch wird erhöhen lassen; allein ich sag' ihm zum voraus, daß diese Bemühung vergeblich ist, und daß er samt den Seinigen unendlich kleine Wesen bleiben werden.


  Was für eine bewundernswürdige Geschiklichkeit musste sonach nicht unser Philosoph vom Sirius anwenden, die Atomen zu entdekken, wovon ich eben gesprochen habe! Die Entdekkung, die Leuwenhoek und Hartsoeker in Rüksicht der Masse, woraus wir gebildet werden, zuerst machten, oder zu machen glaubten, war lange nicht so erstaunlich!


  Was für Vergnügen empfand Mikromegas nicht, als er diese kleinen Maschinen sich bewegen sah, als er all' ihre Bewegungen untersuchte, und all' ihre Beschäftigungen beobachtete? Wie schrie er nicht auf! Mit was für Freude gab er nicht eins seiner Vergrößerungsgläser seinem Reisegefährten! Ich sehe sie! riefen sie Beide zu gleicher Zeit. Sehn Sie nicht, wie sie Lasten tragen, wie sie sich bükken, wie sie sich wieder aufrichten?


  Indem sie so sprachen, zitterten ihre Hände vor Vergnügen, so neue Gegenstände zu sehn, und vor Furcht, sie zu verlieren. So ausnemend mistrauisch vorher der Saturnier gewesen war, so ausnemend leichtgläubig ward er auf einmal; er glaubte wahrzunemen, daß diese Geschöpfe am Fortpflanzungswerke arbeiteten. Ha! rief er, ich habe die Natur auf frischer That ertappt. Allein der Schein hatte ihn betrogen; ein ganz gewöhnliches Ereignis, man mag nun Vergrösserungsgläser haben oder nicht.


  


  Sechstes Kapitel.


  Was ihnen mit den Menschen begegnete.


  Mikromegas, ein weit bessrer Beobachter als sein Zwerg, bemerkte deutlich, daß diese Atomen mit einander sprachen, und lies dies auch seinen Gefährten bemerken, der voller Schaam, sich im Punkte des Zeugungswerks betrogen zu haben, schlechterdings nicht glauben wollte, daß solche Dinger sich Begriffe mittheilen könnten. Er, der so gut grosses Sprachgenie war, wie der Sirier, hörte unsre Atomen nicht sprechen; daher nam er an, sie sprächen gar nicht. Ueberdies, wie sollten so unbemerkbare Wesen Sprachorgane besizen, und was sollten sie wohl einander zu sagen haben? Um zu sprechen, mus man denken, oder doch wenigstens vel quasi denken; wenn sie aber dächten, müssten sie ein seelenähnliches Wesen in sich haben. Dergleichen aber dieser Thierrasse zuzuschreiben, schien ihm ungereimt.


  Aber, sagte der Sirier, Sie bildeten Sich vorher ein, diese Geschöpflein trieben das Werk der Liebe; glauben Sie denn, daß man dies thun kann, ohne zu denken, ohne ein Wort hervorzubringen, oder wenigstens ohne sich einander verständlich zu machen? Und nemen Sie denn überdies an, daß es schwerer sei, Schlüsse als Kinder zu machen? Mir meines Orts scheinen Beides grosse Geheimnisse. Ich wag' es nicht weiter, weder etwas zu glauben, noch zu verneinen, versezte der Zwerg; ich habe für jezt gar keine Meinung mehr. Wir müssen uns bemühen, diese Insekten genau zu untersuchen, und dann wollen wir Räsonnements darüber anstellen.


  Sehr gut gesagt, erwiederte Mikromegas. Sofort zog er eine Scheere heraus, und schnitt sich die Nägel ab. Aus dem Nagelabschnizel seines Daums verfertigt' er auf der Stelle eine Art grossen Sprachrohrs, wie einen Trichter. Das Mundstück sezt' er an sein Ohr, der Umfang des Trichters aber schlos Schif und Mann und Maus in sich. Die schwächste Stimme verbreitete sich durch die kreisförmigen Fibern des Nagels, und so gelang es dem Philosophen von dort oben, durch sein erfindrisches Genie, das Gesumse unsrer kleinen Insekten von hienieden vollkommen zu vernemen.


  In wenigen Stunden bracht' er es dahin, die Worte zu unterscheiden, und endlich so weit, das Französische zu verstehen. Der Zwerg that es ihm nach, doch dem ward es weit saurer. Jeglichen Augenblik verdoppelte sich das Erstaunen unsrer Reisenden. Sie hörten die Milben ziemlich gesund räsonniren. Ein solches Naturspiel schien ihnen unerklärbar. Man kann sich leicht vorstellen, daß der Sirier und sein Zwerg vor Ungeduld brannten, sich mit diesen Atomen in Unterredung einzulassen; allein Leztrer besorgte, seine Donnerstimme und zumal die des Mikromegas mögte die Milben betäuben, ehe sie dieselbe vernemen könnten. Man musste sonach darauf bedacht sein, deren Stärke zu mindern. Sie stekken daher eine Art kleiner Zahnstocher in den Mund, deren sehr spizes Ende nah' an das Schif reichte. Der Sirier hielt den Zwerg auf dem Schoos, und Schif und Mann und Maus auf dem Nagel. Er büke den Kopf und sprach ganz leise. Auf die Art und mittelst noch mancher andrer Vorsichtigkeiten fing er endlich seine Rede folgendermaassen an:


  Unsichtbares Gewürm, das der Schöpfer in dem Abgrund des Unendlich-Kleinen hervorbringen Wohlgefallen gehabt hat, ich danke ihm, daß er mich der Gnade gewürdigt, mir Geheimnisse zu endekken, die undurchdringlich scheinen. Vielleicht würde man an meinem Hofe Euch nicht einmal Eines Bliks wert schäzen, allein ich, ich verachte Niemanden und biete Euch meinen Schuz an.


  Waren jemals Menschen erstaunt, so waren es die Leute im Schif, als sie diese Worte vernamen. Sie konnten nicht erraten, wo sie herkämen. Der Schifsgeistliche las Beschwörungsgebete ab, die Matrosen fluchten, und die Philosophen im Schif machten ein System. Sie mochten aber schmieden was für eins sie wollten, so konnten sie doch nie herausbringen, wer mit ihnen spräche.


  Der Zwerg aus dem Saturn hatte eine viel sanftere Stimme, als Mikromegas, deshalb berichtete ihnen der mit wenigen Worten, mit was für Wesen sie zu thun hätten. Er erzälte ihnen des Mikromegas Reise in den Saturn, erklärte ihnen, wer dieser Herr von Mikromegas sei, und nachdem er sie wegen ihrer Kleinheit bedauert hatte, fragt' er sie, ob sie sich jederzeit in diesem elenden, der Vernichtung so nahen, Zustande befunden hätten; was sie auf einer Welt machten, die nur den Wallfischen zuzugehören schiene; ob sie glüklich wären; ob sie sich vervielfältigten; ob sie eine Seele hätten, und hundert Fragen von der Art mehr.


  Ein Hell- und Scharfdenker aus dem Völkchen, der beherzter war, als die übrigen, und den es verdros, daß man an seiner Seele zweifelte, betrachtete das lebende Sprachrohr des Siriers durch seine Dioptern auf dem Quadranten, machte zwei Stationen, und sagte bei der dritten: Sie glauben also, mein Herr, weil Sie tausend Toisen von Kopf bis zu den Füssen haben, daß Sie ein ...


  Tausend Toisen! rief der Zwerg. Gerechter Himmel, woher mag er meine Grösse wissen! Tausend Toisen! Auch nicht um einen Zoll hat er sich geirrt! Wie, dies Atom hat mich gemessen? Es ist ein Meskünstler! Es kennt Meine Grösse! und ich, der ich es nur durch ein Vergrösserungsglas sehe, kenne noch nicht die seinige. Ja, ich habe Sie gemessen, sagte der Naturforscher, und getraue mir, Ihren grossen Gefärten ebenfalls zu messen.


  Der Vorschlag ward angenommen. Sr. Exeellenz legten sich platt auf den Boden nieder; denn wär' er stehn geblieben, so würde sein Kopf zu weit über die Wolken hinaus geragt haben. Unsre Philosophen richteten einen grossen Baum an einem Orte seines Leibes auf, den Doktor Swift ohn' alles Bedenken nennen würde, den ich aber wegen meines tiefen Respekts vor den Damen bei seinem Namen zu nennen mich sehr hüten werde. Sodann schlossen sie durch trigonometrische Vermessungen, daß das, was sie sahen, in der That ein junger Mann von hundert und zwanzigtausend Rheinländischen Schuhen sei.


  Jezt brach Mikromegas in folgende Worte aus: Ich sehe mehr denn jemals ein, daß man nichts nach seiner scheinbaren Grösse beurtheilen mus. O Gott! der Du Wesen, die so verächtlich scheinen, einen vernünftigen Geist gegeben hast, Dir kostet das Unendlich-Kleine eben so wenig als das Unendlich-Grosse. Und wofern es möglich ist, daß noch kleinere Wesen vorhanden sind, als diese, so kann es auch wohl sein, daß dieselben an Geist jene stolze Thiere weit übertreffen, die ich im Himmel gesehn habe, und deren Fus allein die Erdkugel bedekken würde, auf die ich hinabgestiegen bin.


  Einer von den Philosophen versezte hierauf: Er könnte ganz zuverlässig glauben, daß es in der That vernünftige Wesen gäbe, die noch kleiner wären, als die Menschen. Er erzälte ihnen nicht all' das Fabelhafte, was Virgil von den Bienen gesagt, sondern das, was Swammerdamm entdekt und Reaumur zergliedert hat. Es gäbe Thiere, sezt' er hinzu, die sich gegen die Bienen so verhielten, wie diese gegen die Menschen, wie der Sirier selbst gegen die ungeheuern Thiere, deren er eben erwähnt habe, und wie diese grossen Thiere sich gegen andre Wesen verhielten, gegen welche sie nur als Atomen anzusehn wären. Nach und nach ward die Unterredung interessanter, und Mikromegas hub also an zu reden:


  


  Siebentes Kapitel.


  Unterredung mit den Menschen.


  O Ihr mit Verstand begabten Atomen, durch welche das ewige Wesen seine Weisheit und Macht zu offenbaren beliebt hat, Ihr müsst unstreitig auf Eurer Welt sehr reiner Freuden geniessen. Denn da Ihr so wenig Materie habt, und ganz Geist zu sein scheint, müsst Ihr Euer Leben mit Lieben und Denken hinbringen; das wahre eigentliche Leben der Geister. Echte Glükseeligkeit hab' ich nirgends angetroffen; allein bei Euch ist sie ohne Zweifel zu finden.


  Bei dieser Rede schüttelten die Philosophen insgesamt die Köpfe, und einer von ihnen, der freimütiger war, als die Uebrigen, bekannte redlich: wenn man eine Handvoll wenig geachteter Erdbewohner ausnäme, so sei der ganze Rest ein Bündel Thoren, Bösewichter und Unglüklicher. Wir haben mehr Materie als uns nötig ist, um viel Böses zu thun, wofern anders das Böse aus der Materie kömmt, und zu viel Geist, wenn das von dem Geiste herstammt. Wissen Sie wohl, zum Beispiel, daß eben jezt, da ich mit Ihnen rede, hunderttausend Thoren unserer Rasse mit Hüten, hunderttausend andere Thoren mit Turbanen umbringen, oder von ihnen niedergemezelt werden? Und daß man beinahe auf der ganzen Erde seit undenklichen Zeiten so verfährt?


  Der Girier schauderte zusammen und fragte: was bei so armseligen Geschöpfen Anlas zu so entsezlichen Fehden geben könnte? Einige Häuflein Kot, so gros wie Ihre Ferse, versezte der Philosoph. Und unter diesen Millionen von Menschen, die einander umbringen, befindet sich nicht etwa einer, der nur einen Strohhalm breit von diesem Kothäuflein haben mag. Es kömmt nur darauf an, zu wissen, ob dieselben einem gewissen Menschen zugehören sollen, den man Sultan nennt, oder einem gewissen andern, den man, ich weis nicht warum, Cäsar heisst. Weder einer noch der andre haben jenen kleinen Winkel Erde, worüber gestritten wird, jemals gesehn, werden ihn auch nie zu sehn bekommen; und fast keins von den Thieren, die einander würgen, hat jemals jenes Thier zu Gesicht bekommen, um dessen willen sie sich würgen.


  Unglükliche! rief der Sirier voll heftigen Unwillens, kann man sich wohl eine ungeheurere Raserei denken? Schier hab' ich Lust, drei Schritts zu thun und mit drei Austritten das ganze Ameisennest dieser höchst lächerlichen Mörder zu zerquetschen.


  Die Mühe dürfen Sie Sich nicht geben, entgegnete der Philosoph; sie arbeiten selbst hinlänglich an ihrem Untergange. Nach Verlauf von zehn Jahren, müssen Sie wissen, ist nie der hundertste Theil von jenen Elenden mehr übrig. Wenn sie auch gleich nicht die Schwerter gegen einander ziehn, so raft doch Hunger, Ungemach und Unmässigkeit sie fast insgesamt weg. Ueberdies, verdienen sie nicht gestraft zu werden, sondern jene stubenhütende Barbaren, die aus dem Innersten ihrer Kabinette, während ihrer Verdauungszeit, zur Niedermezelung einer Million Menschen Befele ertheilen, und die nachher Gott dafür feierlich danken.


  Der Reisende fühlte sich von Mitleid für das Menschengeschlechtchen durchdrungen, bei dem er so erstaunende Widersprüche entdekte. Weil Sie denn von der Handvoll von Weisen sind, meine Herren, sagte er zu den Philosophen und Meskünstlern, und weil Sie vermutlich Niemanden für Geld umbringen, so sagen Sie mir doch, ich bitte Sie, womit beschäftigen Sie sich? „Fliegen und Mükken zu zergliedern, Linien auszumessen, Zahlen zusammen zu sezen; wir sind in zwei, drei Punkten einig, die wir verstehn,und streiten uns über zwei- bis dreitausend, die wir nicht verstehn.“


  Sogleich kam dem Sirier und dem Saturnier die Lust an, diesen denkenden Atomen Fragen vorzulegen, um die Sachen zu erfahren, worin sie mit einander eins wären. Wie weit rechnen Sie, sagte Ersterer, von dem Hundsgestirn bis zu dem grossen Gestirn der Zwillinge? Zweiunddreissig und einen halben Grad, antworteten sie alle zugleich. Und wie weit von hier bis zum Monde? „Sechzig halbe Erddiameter, um eine runde Zahl anzugeben." Wie viel wiegt denn Eure Luft? Hier glaubt' er sie zu ertappen, allein sie antworteten alle zugleich: daß die Luft ungefähr neunhundertmal weniger wöge, als eine gleich grosse Masse vom leichtesten Wasser, und neunzehnhundert mal weniger als Dukatengold. Das Zwerglein aus dem Saturn erstaunte über diese Antworten, und war nicht abgeneigt, eben die Leute, denen er vor einer Viertelstunde die Seele abgesprochen hatte, für Hexenmeister anzusehn.


  Endlich sagte Mikromegas zu ihnen: weil Ihr denn das, was ausser Euch ist, so gut kennt, so werdet Ihr unstreitig das, was in Euch ist, noch besser wissen. Sagt mir doch, was Eure Seele ist, und wie Ihr Eure Begriffe bildet? Die Philosophen antworteten, wie vorher, alle zugleich, waren aber insgesamt verschiedener Meinung. Der Aelteste führte den Aristoteles an, ein andrer den Kartesius, dieser den Mallebranche, jener den Leibniz, und ein fünfter den Locke. Ein alter Peripatetiker sagte mit Zuversicht ganz laut: die Seele ist eine Entelechie, und die Ursach, wodurch sie das sein kann, was sie ist. Dies erklärt Aristoteles pag. 633, Kap. 2, Buch 2, seiner Werke in der Edition vom Louve:


  Ἐντελε'χεια' τις εσι, και' λο'γος τοû δψ'ναμιν ε'χοντος τουδε' ει'ναι.


  Ich verstehe das Griechische nicht allzugut, versezte der Riese. Ich eben so wenig, entgegnete die Philosophische Milbe. Weshalb führt Ihr denn einen gewissen Aristoteles auf Griechisch an? erwiederte der Sirier. „Weil man etwas, wovon man gar keine Begriffe hat, wohl in der Sprache anführen mus, die man am wenigsten versteht.“


  Nun nam der Kartesianer das Wort, und sagte: die Seele ist ein reiner Geist, der alle metaphysische Ideen in seiner Mutter Leibe erhalten hat, nach dessen Verlassung aber sich genötig sieht, in die Schule zu gehn, um alles wieder zu erlernen, was er so gut gewusst hat, und nicht mehr weis. Es lohnte ja nicht der Mühe, fiel ihm das Sechsmeilenthier ein, daß Deine Seele im Mutterleibe so gelehrt war, da sie hernach, wenn Du Bart am Kinne hast, so unwissend wird? Doch was verstehst Du unter Geist? Wornach fragen Sie mich da? sagte der Vernünftler; davon hab' ich keine Ideen. Man sagt: er wäre keine Materie. „Nun, so weisst Du doch wenigstens, was Materie ist?“ Vollkommen! versezte das Menschgeschöpf. Zum Beispiel, dieser Stein Ist grau, von vierekter Gestalt, hat seine drei Dimensionen, ist schwer und theilbar. Nun gut, sagte der Sirier, kannst Du mir wohl sagen, was das Ding, das Dir grau, schwer und theilbar scheint, eigentlich ist? Du siehst einige Eigenschaften, kennst Du aber den Grund der Sache? Nein, versezte jener. „Folglich weisst Du auch nicht, was die Materie ist.“


  Nunmehr wandte sich der Herr von Mikromegas an einen andren Weisen, den er auf dem Daumen hielt, und fragte ihn: Was seine Seele wäre? und was sie machte? Ganz und gar nichts! erwiederte dieser, der ein Mallebranchianer war. Gott thut Alles statt meiner; in ihm seh' ich, in ihm thu' ich alles; er vollbringt Alles ohne mein mindestes Zuthun. Auf die Art bist Du so gut als gar nicht vorhanden, entgegnete der Weise aus dem Sirius. Du aber, mein Freund, sagte er zu einem dort befindlichen Leibnizianer, erkläre mir doch, was Deine Seele ist? Ein Zeiger, antwortete der, welcher die Stunden zeigt, während daß mein Körper die Stunden schlägt, oder auch, wenn Sie wollen, schlägt die Seele, während mein Körper die Stunden zeigt; oder auch, meine Seele ist der Spiegel des Weltalls, und mein Körper dessen Rahm. Alles dies ist klar.


  Dicht neben diesem Mann stand ein kleiner Anhänger des Locke; als an diesen die Reihe kam, sagte er: Ich weis nicht, wie ich denke; aber das weis ich, daß ich nie anders als auf Veranlassung meiner Sinne gedacht habe. Das es materielle und verständige Wesen giebt, daran zweifl' ich nicht; daß aber Gott der Materie Denkkraft mittheilen könne, daran zweifl' ich stark. Ich verehre die göttliche Macht; mir kommt es nicht zu, ihr Schranken zu sezen; ich bejahe nichts, ich begnüge mich, zu glauben, daß mehrere Dinge möglich sind, als man wohl denkt.


  Das Thier aus dem Sirius lächelte, und hielt diesen nicht für den minder weisesten; allein der Zwerg aus dem Saturn würde Locke's Anhänger sogar umarmt haben, wenn das ausserordentliche Misverhältnis ihrer Grösse ihm nicht entgegen gewesen wäre. Zum Unglük aber war ein winziges Thierchen mit einer vierekten Müze gegenwärtig, das fiel all' den philosophischen Thierlein in die Rede, und sagte: er wisse das ganze Geheimnis, und dessen ganze Summa liege in dem heiligen Thomas. Er sah die beiden himmlischen Bewohner von oben bis unten an, und behauptete: sie, ihre Welten, ihre Sonnen, ihre Sterne, kurz alles im grossen Weltall sei lediglich um des Menschen willen geschaffen.


  Bei dieser Rede stürzten die beiden Reisende auf einander, und schlugen jenes unauslöschliche Gelächter auf, das, dem Homer zu folge, den Göttern eigen ist; ihre Schultern und Bäuche flogen auf und nieder, und durch diese Erschütterungen fiel das Schif, das der Sirier auf dem Nagel hatte, in eine Beinkleidertasche des Saturnier's. Die guten Leute suchten lange, endlich fanden sie das Verlorne wieder, und sezten wieder alles in den besten Stand. Der Sirier nam die kleinen Milben wieder vor, und sprach ungemein huldreich mit ihnen, wiewohl er, im Herzensgrunde etwas darüber erbittert war, daß so unendlich kleine Geschöpfe einen beinahe unendlich grossen Stolz hätten. Er versprach ihnen, ein ganz eng geschriebenes schönes philosophisches Werk zu ihrem Behuf zu verfertigen, woraus sie den Zwek aller Dinge sollten kennen lernen. Das Buch stellt' er ihnen auch wirklich vor ihrer Abreise zu. Man nam es nach Paris und überreichte es der Akademie der Wissenschaften. Allein wie deren Sekretär es öfnete, fand er nichts, als leere Blätter. Ach! das dacht' ich wohl! rief er.
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